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Julian Sauer vom Handball-Zweitligisten DJK Rimpar Wölfe hat 2011 einem Krebspatienten aus Spanien Stamm-
zellen gespendet. FOTO: MEIKE SCHEURING

Autogrammstunde

Im Rahmen der ganztägigen Typisie-
rungsaktion des „Netzwerk Hoffnung“
auf der Mainfrankenmesse (Halle 1,
Stand Uniklinik, ab 9.30 Uhr) an diesem
Sonntag (29. September) geben die
Zweitliga-Handballer der DJK Rimpar
Wölfe um 12 Uhr eine Autogramm-
stunde. Jeder Besucher, der sich typisie-
ren lässt, erhält als Dankeschön eine
Freikarte für das Heimspiel am 3. No-
vember gegen den TuSEM Essen in der
s.Oliver Arena. Dort ist eine weitere
Typisierungsaktion geplant. Dabei wird
mittels eines Wattestäbchens ein Wan-
genabstrich genommen. Registrieren
lassen können sich Menschen im Alter
zwischen 18 und 45 Jahren, die mindes-
tens 50 Kilo wiegen sollten. (NG)

Wölfe unterstützen den Kampf gegen Krebs
Krebs kann jeden treffen. Das zeigt die Erkrankung eines Spielers des TV Großwallstadt. Menschen wie ihm
wollen die Rimparer Zweitliga-Handballer helfen. Einer von ihnen hat schon einmal Stammzellen gespendet.

...................................................................................

Von NATALIE GRESS
...................................................................................

RIMPAR ÄLasstmalLebenretten. Mit
diesem Hashtag der DKMS wandte
sich der Handball-Traditionsverein
TV Großwallstadt am 22. August in
den SozialenNetzwerken erstmals an
die Öffentlichkeit. Sein Spieler Stef-
fen Lieb war im Alter von 32 Jahren
an Blutkrebs erkrankt. Seine einzige
Überlebenschance: eine Stammzel-
lenspende. In Zusammenarbeit mit
dessen Familie und Freunden organi-
sierte der Verein Registrierungsaktio-
nen für potenzielle Spender. In
einem eigens produzierten Video
sagte der Drittliga-Linksaußen Flo-
rian Eisenträger: „Gemeinsam als
Team kämpfen wir gegen einen Geg-
ner. Nur zur Zeit kämpft unser Stef-
fen Lieb alleine gegen den wohl här-
testen Gegner seines Lebens: den
Blutkrebs. (...) Du kannst sein Le-
bensretter sein. Also mach mit und
lass dich typisieren.“

An diesem Dienstag nun schrieb
der Klub auf seiner Facebook-Seite:
„Für Steffen Lieb wurde ein Spender
gefunden, und alle Vorbereitungen
für die Transplantation laufen be-
reits auf Hochtouren.“

Ob der Spieler mit Hilfe der Trans-
plantationder gesundenZellen seines
Spenders wieder gesundwerdenwird,
ist noch ungewiss. Doch zeigt der Fall
zweierlei: Krebs kann jeden treffen,
selbst Leistungssportler; und Sport-
vereine können ihre Präsenz und
Reichweite nutzen, umGutes zu tun.
Im besten Fall, um Leben zu retten.

Heimspiel-Freikarten für Typisierte
Gerade im Kampf gegen Krebs sind

auch die Zweitliga-Handballer der
DJK Rimpar Wölfe seit vielen Jahren
engagiert – als Botschafter des Vereins
„Hilfe im Kampf gegen Krebs“ und in
Kooperation mit dem „Netzwerk
Hoffnung“, der regionalen Stamm-
zellspenderdatei des Uniklinikums
Würzburg. Deren Daten werden wie
die von 25 anderen kleineren deut-
schen Dateien und der DKMS in Tü-
bingen als größter Datei im Zentralen
Knochenmarkspender-Register
(ZKRD) in Ulm zusammengeführt.
„Wir wollen zum einen bei unseren
Spielern das Bewusstsein wecken,
dass es auch diese andere Seite im Le-
ben gibt. Zumanderenwollenwir na-
türlichhelfen“, sagtWölfe-Geschäfts-
führer Roland Sauer: „Soziales Enga-
gement gehört einfach dazu.“

2008 richtete der Klub erstmals
ein Benefizspiel unter Bundesligis-
ten aus. In der Rimparer Dreifach-
sporthalle traf der TV Großwallstadt
auf den HBW Balingen-Weilstetten,
bei dem damals noch Roland Sauers
Sohn Daniel unter Vertrag stand. Die
Einnahmen gingen hälftig an die
„Station Regenbogen“, eine Eltern-
initiative leukämie- und tumorkran-
ker Kinder in Würzburg, und das
„Netzwerk Hoffnung“. Letzteres
unterstützen die Wölfe auch an die-
sem Sonntag, nach ihrem Heimspiel
tags zuvor gegen den HC Elbflorenz
aus Dresden (Samstag, 19.30 Uhr,
s.Oliver Arena). Im Rahmen der
ganztägigen Typisierungsaktion auf
der Mainfrankenmesse geben die
Handballer am Sonntag (12 Uhr)
eine Autogrammstunde und vertei-
len Freikarten anMenschen, die sich
registrieren lassen (siehe Infotext).

Trainer Ceven Klatt geht als Vorbild
voran und lässt einen Wangenab-
strich mittels eines Wattestäbchens
machen, mehr ist es erst mal nicht.
„Wir hoffen, dass wir unsere Fans da-
zu ermuntern können“, sagt der
zweite Sauer-Sohn Julian, der als
Rechtsaußen aktiv ist. Dafür wurde
ebenfalls ein Video gedreht.

Wie seine Teamkollegen ist der
heute 31-Jährige längst typisiert, er
ließ sich mit 18 als Schüler an sei-
nem Gymnasium registrieren. Aller-
dings ist Julian Sauer der Einzige aus
der Mannschaft, der schon Stamm-

zellen gespendet hat; damit gehört er
zu den etwa ein Prozent aller Typi-
sierten. 2011 bekam er eine Anfrage
der DKMS.Wie er später erfuhr, pass-
ten seine Gewebemerkmale gut zu
denen eines Krebspatienten aus Spa-
nien. Im optimalen Fall findet sich
ein genetischer Zwilling.

Der Zeitpunkt für Sauer damalswar
gut: Es war das Saisonende, kurz nach
demDrittliga-Aufstieg, Sommerpause
und trainingsfreie Zeit. Er erklärte
sich bereit zu einer genaueren Blut-
untersuchung und stimmte danach
einer sogenannten peripheren
Stammzellenspende zu. „Wer sich
entschließt, das zu machen, muss es
auch durchziehen“, weiß Sauers
Mutter Waltraud, selbst Kardiologin.
„Denn dann wird der Empfänger in-
formiert, dass es einen Spender gibt.“

Ihr Sohn musste sich eine Woche
lang eine hormonähnliche Substanz

spritzen, umdie Stammzellen imBlut
zu stimulieren; „während der Zeit soll
man keinen Sport machen“, erklärt
Waltraud Sauer. Dann fuhr Julian auf
Geheiß der DKMS nach Dresden, wo
an der Uniklinik innerhalb weniger
Stunden Stammzellen aus seinem
Blut herausgefiltert wurden. Das
macht eine Maschine, für den Spen-
der ist es ähnlich wie eine Blutabnah-
me. „Es hat nicht wehgetan, ich hatte
nur ein bisschen Kopfschmerzen.
Aber die nimmt man gerne in Kauf,
wennman vielleicht ein Leben retten
kann“, sagt Julian Sauer.

Sauer-Spende ohne Happy-End
Im Fall des Spaniers, der seine

Stammzellen transplantiert bekam,
gelang das nicht. Der Mann verstarb
nach sechs Monaten trotzdem, ver-
mutlich eine Abstoßungsreaktion.
Das teilte die DKMS dem Handballer
per Brief mit. Normalerweise, so
schreiben es die Regularien der meis-
ten Länder vor, kann der Empfänger
frühestens nach zwei Jahren Kontakt
zum Spender aufnehmen – sofern
beide dem zustimmen. Vorher wis-
sen beide nichts übereinander – oder
nur anonymisiert.

„Dass ich das Leben des Mannes
doch nicht retten konnte, war natür-
lich traurig“, erinnert sich Julian
Sauer. „Ich würde trotzdem jederzeit
wieder spenden. Schließlich wäre
ich auch dankbar, wenn ich auf ge-
sunde Stammzellen angewiesen wä-
re.“ So, wie Steffen Lieb vom TV
Großwallstadt es nun sicherlich ist.

SGM-Spielerinnen souverän Erster

MARGETSHÖCHHEIM Obwohl bis
auf eine Akteurin noch in der U14
spielberechtigt, suchten die Tennis-
spielerinnen der SG Margetshöch-
heim die Herausforderung in der

U16. Hier konnten sich Elena Will,
Leonie Kimmel, Luisa Geyer, Anna
Blümm, Nathalie Krajewski und Lilli
Heckel die Meisterschaft in der Be-
zirkskl. 1 sichern. (PM) FOTO: ENGLERT

U14 feiert die Meisterschaft

GERBRUNN Die U14 des TC RW
Gerbrunn hat sich die Mannschafts-
meisterschaft in der Bezirksliga
Unterfranken gesichert und sich da-
mit für die nordbayerische Meister-

schaft qualifiziert. Über diesen Er-
folg freuen sich (von links) Trainer
Danail Zhekov, Finja Nieswandt, Lui-
sa Hofmann, Kristin Rhein und Re-
becca Schneidereit. (PM) FOTO: BLASIUS

Tischtennis in Zahlen
Bezirkspokal
1. Runde der Bezirkslassen, Männer
Höchberg II – Erbshausen/Sulzwiesen 4:3
TSV Thüngersheim IV TTC Remlingen II 0:4
TG Höchberg III – TSV Thüngersheim III 2:4
SG Hettstadt II – TG Heidingsfeld IV 0:4
FT Würzburg – TTV-KJG Kirchheim II 4:1
TG Heidingsfeld V – Güntersleben II 0:4
TV Unterdürrbach – SC Heuchelhof IV 4:2
FV Uffenheim II – TSV Albertshofen II 4:3
TV Dettelbach III – TSV Thüngersheim II 1:4
TTC Oberaltertheim – TTC Waldbrunn 0:4
TG Veitshöchheim IV – TSV Gerbrunn 3:4
TV Dettelbach IV – Waldbüttelbrunn III 0:4
SG Hettstadt – SC Heuchelhof III 0:4
TSV Güntersleben IV – TV Marktsteft 3:4
TSV Güntersleben III – Geroldshausen 0:4
TG Veitshöchheim III – Kleinlangheim 4:0
Geroldshausen II – SB Versbach VII 0:4
TSV/DJK Wiesentheid II – Grombühl III 1:4
TSV Prosselsheim III – TTC Remlingen 0:4
Grombühl IV – Markt Einersheim 0:4 NA
TTC Remlingen III – TSV Reichenberg 1:4
TG Heidingsfeld VII – TG Zell III 0:4 NA
Roßbrunn/Mädelh. – Heidingsfeld III 0:4
TV Gerolzhofen II – TSV Prosselsheim 0:4
Oberaltertheim II – Würzb. Kickers 4:0 NA
Kirchheim III – TSG Waldbüttelbrunn II 0:4
Erbshausen/Sulzw. II – Sommerach II 0:4

Fußball in Zahlen

Toto-Pokal
Kreis Würzburg, 6. Runde
SG Buchbrunn-Mainstockheim –
TSV Eisingen 2:0

Karten für
Rimpar gewinnen

Heimspiel gegen
Dresden am Samstag

WÜRZBURG/RIMPAR Als Tabellen-
dritter gehen die Zweitliga-Handbal-
ler der DJK Rimpar Wölfe (7:3 Punk-
te) an diesem Samstag in ihr erst
zweites Heimspiel der Saison. Zu
Gast ist der HC Elbflorenz (13./5:5).
Die Dresdener, die Ende der zurück-
liegenden Runde nur um einen
Punkt dem Abstieg entgingen, setz-
ten an den vergangenen beiden
Spieltagen zwei dicke Ausrufezei-
chen: Erst gewannen sie beim Sieb-
ten VfL Lübeck-Schwartau, zuletzt
knöpften sie zu Hause dem zweit-
platzierten TuSEM Essen einen
Punkt ab. Doch auch die Rimparer
sind gut gestartet und wollen sich
weiter oben festsetzen. Anpfiff ist
um 19.30 Uhr in der s.Oliver Arena.

Auch für dieses Heimspiel verlosen
wir 5x2 Sitzplatzkarten. Sie wollen
gewinnen? Dann schicken Sie bis
Freitag (27. September), 12 Uhr, eine
E-Mailmit dem Stichwort „Wölfe“ an
red.sport@mainpost.de. Der Rechts-
weg ist ausgeschlossen. DieGewinner
werden benachrichtigt. (NG)

Für deutsche Meisterschaft qualifiziert

WÜRZBURG Die Rhönrad-Turne-
rinnen der TG Würzburg, Carina
Weisenberger (im Bild, 10.) und
Dominique Walz (11.), haben sich
am Samstag im Rahmen der süd-
deutschen Meisterschaft in der Feg-
grube für die deutschen Titelkämpfe
am 26. Oktober in Essen qualifiziert.
Zu meistern waren die Disziplinen

Sprung, Spirale und Musik-Kür. Sa-
rah Wößner (16.) von der TSG Esten-
feld verpasste hingegen als dritte
unterfränkische Starterin die Quali-
fikation. Den Titel sicherte sich bei
ihrem Comeback nach längerer Ver-
letzungspause Weltmeisterin Lilia

Lessel (Darmstadt) vor Sarah Metz
vom SV Taunusstein-Neuhof und Ju-
nioren-Weltmeisterin Karina Peisker
(Weilheim). Alle drei führten auch
ihre jeweilige Mannschaft in glei-
cher Reihenfolge aufs Siegerpodest
und qualifizierten sich damit für die
deutsche Mannschafts-Meister-
schaft. Der ASV Rimpar (5.) und die
TGW (6.) konnten sich hierfür nicht
qualifizieren. In der Männerkonkur-
renz sicherte sich Luca Christ (VfL
Lahnstein) den Titel vor Carsten Hei-
mer (TSV Taunusstein-Bleidenstadt)
und Johannes Keller (DJK Göppin-
gen). (TIPO) Foto: Timo Pohlmann

Hannawaldmuss gehen
HSC traut dem Coach kein Weiterentwicklung zu
...................................................................................

Von DANIEL RATHGEBER
...................................................................................

BAD NEUSTADT Der Dienstag war
für Dieter Schulz mutmaßlich der
schönste Tag der Woche. Der Ge-
schäftsführer der Spielbetriebsgesell-
schaft des HSC Bad Neustadt feierte
zum einen seinen 64. Geburtstag. Da-
rüber hinaus wurde am Abend Spon-
soren in lockerer Runde das neue Tri-
kot vorgestellt. Der Rotmilan, das vor
einigen Monaten eingeführte Wap-
pentier des Handball-Drittligisten,
ziert großflächig den unteren Teil des
Hemds, daswegenLieferschwierigkei-
ten zu Saisonbeginnnochnicht über-
gestreift werden konnte.

Am Mittwoch wurde es unange-
nehmer für Schulz: Am Vormittag er-
öffnete er Chrischa Hannawald in
einemGespräch, dass der frühere Na-
tionalspieler mit sofortiger Wirkung
nicht mehr Trainer der Drittliga-
Mannschaft sei. „Wir haben uns im
gegenseitigen Einvernehmen ge-
trennt“, sagt Schulz auf Nachfrage
dieser Redaktion. „Ich finde sie sehr
schade, muss die Entscheidung aber
akzeptieren“, sagt Chrischa Hanna-
wald. Er sei zu lange im Handballge-
schäft, um „nicht zu wissen, wie es
funktioniert.“ Ein Trainer sei das
schwächste Glied und fliege bei Miss-
erfolg als Erster, sagt der 48-Jährige.

Aufsteiger HSC BadNeustadt steht
in der 3. Liga Mitte nach fünf Spiel-
tagen punktlos auf dem letzten Platz.
Am Samstag hatten die Rotmilane
bei der HSG Bieberau/Modau mit
28:31 verloren, dabei aber die bis-
lang beste Leistung in dieser Saison
gezeigt. Dennoch überwog bei den
Verantwortlichen der Eindruck der
ersten vier Spiele und die da gewon-

nenen Erkenntnisse: Man traute es
Hannawald nicht mehr zu, die Ent-
wicklung der Mannschaft voranzu-
treiben. „Das sehe ich nicht so“, hält
Hannawald entgegen, das habe die
Leistung am Wochenende beim Ta-
bellenführer gezeigt. Dennoch ist
sich Dieter Schulz sicher: „Was wir
jetzt brauchen, sind neue Impulse.“

Hannawald hatte den Job in Bad
Neustadt 2018 übernommen, nach-
dem der Klub in die Bayernliga abge-
stiegen war. Seine Mission lautete:
den HSC zur Meisterschaft und wie-
der in die 3. Liga führen. Beides
schaffte er. Allerdings war in jenen
Tagen – derHSCverlor das letzte Liga-
spiel in Waldbüttelbrunn und an-
schließend die beiden Spiele der ers-
ten Relegationsrunde – schon Kritik
an der Ausrichtung und den Leistun-
gen derMannschaft vernehmbar.Mit
demAufstieg verlängerte sich der Ver-
tragHannawalds automatisch um ein
weiteres Jahr.

An diesem Donnerstag will der
HSC den Mann vorstellen, der Chri-
scha Hannawald als Trainer nachfol-
gen wird. Zusammenarbeiten wird
der weiterhin mit Co-Trainer Igor
Mjanowski, der „in seiner Funktion
bleibt“, sagt Dieter Schulz.

Noch ein neues Mannschaftsfoto?
Letzten Freitag hatte der HSC ein

Mannschaftsfoto mit den neuen Tri-
kots aufnehmen lassen, auf dem Trai-
ner Hannawald lächelnd neben Ge-
schäftsführer Schulz steht. Wird die
Aufnahme nun mit dem neuen Trai-
ner wiederholt? Das Foto sei ange-
sichts der aktuellen Situation „reine
Nebensache“, sagt Dieter Schulz.
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